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BauGB 1998: räumliche / 
zeitliche Entkoppelung von 
Eingriff und Ausgleich

Konzeption

Ausweisung von 
Suchräumen

Erstellung eines 
Flächenpools

In vielen Fällen wird heute der 
Flächenpool als Ökokonto 
verstanden!

Was ist ein Ökokonto?

Aufbau bislang meist in 
Verbindung mit dem 
Landschaftsplan

Ökokonto: Vorgezogene 
Umsetzung / Abbuchung und 
Zuordnung zu einem Eingriff

Ausgleichsflächen-
kataster

Flächenpool als Ökokonto 
verstanden!

Nicht immer erfolgt auch eine 
vorgezogene Umsetzung 
von Ökokontomaßnahmen!
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Kommunale Ökokonto = 
Ökokonto in der Bauleitplanung

Modellvorhaben der LUBW 2004: 

Erprobung einer Methodik zur 
Bewertung von Eingriffen und 
einer Software zur Erfassung von 
Eingriffen sowie Kompensations-
maßnahmen (Ökokontokataster-
Software)D
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Software)

durch 25 Modellkommunen.

Ziel: Einheitliche Bewertungs- und 
Erfassungssystematik

Ergebnis aus Sicht der Praxis: 
Anwendung der LUBW-Methodik 
bei der Bewertung von Eingriff und  
Kompensation verbreiteter 
Standard
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Erprobung der Methodik 
im Rahmen desModell-
projekts der LUBW 
2004

Ergebnis:

Übernahme einer 
modifizierten Methodik 
für Ökokonto und 
Eingriffsvorhaben
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Entwicklung eines 
Flächenpools 

Kontinuierliche 
Umsetzung von 
Maßnahmen 

Zuordnung zu Eingriffs-
vorhaben in der 
Bauleitplanung
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Kontoauszug:
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M09 – Öffnung des Mühlkanals im Bereich in 
der Innenstadt von Weikersheim
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M14/1 – Erstpflege: 
Wiederherstellung von Magerrasen 
durch Ausstockung von Nadelgehölzen 
im Gewann Ameisloh 
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